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Diese Rubnk slehl für Beiträge offen, die sich in knapper Form mil
akluellen schweizerischen Problemen belassen. Wir erwarten keine
theoretischen Ausführungen, sondern persönliche Stellungnahme

Warum wir jungen Männer nicht
mehr weinen

Die Erkenntnis, dass Lachen und Weinen
für die seelischen Kulturen der menschlichen

Persönlichkeit so notwendig sind,
wie Sonne und Regen für die Natur, wie
in einer der letzten Nummern auf der
Seite der Herausgeber ausgeführt wurde,
ist bei uns jungen Männern durchaus
vorhanden. Doch dieser Erkenntnis steht die
Wirklichkeit des Lebens feindlich gegenüber

:

Ich befinde mich mit einer Anzahl
weiterer Personen in einer Apotheke. Der
verheiratete, etwa 54jährige Apotheker,
erhält unerwartet eine freudige Mitteilung

von seinem Sohne, den er verloren
glaubte. Ergriffen steht der Vater vor
dem Ereignis. Tränen kollern über
seine Wangen, während er seiner Frau
die LIand reicht und spricht : « Wir wollen

Gott danken » Verlegenheit und
Räuspern unter den Zuschauern. Heute
steht der Apotheker im Dorfe im Rufe
eines « weichen, sentimental veranlagten,
unmännlichen Charakters, dem es an
Selbstbeherrschung mangle. Ein am Ort
wohnender Nervenarzt hat das Wort
geprägt : « Normale Männer weinen
niemals! Tränen findet man nur bei
psychopathisch oder hysterisch veranlagten
Charakteren! »

Feierlicher Weiheakt der Schweizerfahne.

Das Vaterlandslied erklingt.
Ergriffen steht ein junger Mann dabei. Er
vergisst die Welt um sich herum. Seine
Augen werden feucht, Tränen glänzen
auf seinen Wangen. Der bei ihm stehende

Vater schnauzt ihn plötzlich an: «Schäme
dich! Ein Mann weint doch nicht! Die
Welt braucht harte, heldische Männer,
die unerschrocken dem Tod ins Auge
schauen! » Ins gleiche Horn blasen die

paar Kollegen, die den jungen Mann zum
Weiheakt begleitet haben.

Ähnliche Beispiele Hessen sich noch
Dutzende aufzählen. Angst, Furcht und
Scham, in den Augen anderer Menschen
« schief », das heisst als nicht normal
angesehen zu werden, verbietet dem jungen
Mann, in einem erhabenen Augenblick
Tränen zu zeigen, Gefühle triumphieren
zu lassen. Edelste und wertvollste
Gefühlsregungen werden dadurch erstickt,
das Gefühlsleben verflacht, wird stumpf
und widerspiegelt sich in steinharten
Gesichtszügen. W. Hauser.

„Geistige Landesverteidigung"
durch Telephon-Rundspruch
Dem Abonnenten des Telephon-Rundspruchs

kann es passieren, dass ihm, wenn
er den Schweizer Landessender Beromün-
ster einstellt, aus dem Lautsprecher
folgendes entgegenströmt:

«Und nun bringt Ihnen unsere S. S.¬

Kapelle das Horst Wessellied. »

Die Hörer des Telephon-Rundspruchs
können zur Zeit fünf Linien wählen :

Linie 1 Beromünster
2 Sottens
5 Europa I
4 Europa II
5 Monte Ceneri.

Die Linie Europa I bringt fast
ausschliesslich Übertragungen aus Deutschland,

mitinbegriffen Wien.
Laut Programm des Telephon-Rund-
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Oisss kubnk slskt tür Lsilràgs otisn, ciis sick in knsppsr korin mil
sklusllsn 5ctìwsi2sn8c:tìsn prodlsmsn bsissZsn. >/^ir srwsnsn ksins
tksOrsnzàsn ^ustükrungsn. sonctsrn psrsönÜctis Llsllungnskms

Wsl'um à jungen IVIânnei' nickt
mein' weinen

Oie Orkenntnis, àoss Oocben nnà Weinen
lür àie seeiiscben Xnltnren àsr nnenscb-
lieben persönlicbkeit so notvenàiZ sinà,
vie Lonne nnà OsAen Inn àis blotur, vis
in einen àsr leisten blunnnnern oni àer
Leite àsr bleronsAsber ousKelnbrt vnràe,
ist bei nns jnn^sn Männern àurcbous vor^
bonàsn. Oocb àieser Orkenntnis steint àis
Wirkiicbksit àes bsbens leinàlicb ASAen^
iii>er :

Icb belinàs nnicin nnit einer Vn^obl
veiterer Personen in einer Vpvtbskc, Oer
verbeirotete, etvo 34jöbri^e Vpotbeksr,
erbolt nnervortet eine Irenài^e Mittsi^
InnA von seinenn Lobns, àen er verloren
Aioubte, Or^rilien steint àsr Voter vor
àenn Orei^nis. Vrönsn kollern über
seine Wonnen, vâbrenà er seiner Oron
àis Oonà reicint nnà spricbt: « Wir vol-
ien Oott àonken » VerleZenbeit nnà
üöuspsrn nnter àen ^nscbouern. Ilente
steint àer Vpotbeker inn I loris inn Unie
eines « veicbsn, sentimental veronlo^ten,
unnnönnlicben Lborokters, àenn es on
LelbstbeberrscbnnA inonAie. Oin onn Ort
vobnenàer biervenorxt bot àos Wort Ze-
prö^t : « blornnoie Männer veinen nie^
nnols! Oronsn linàet nnon nnr bei ps^cbo-
potbiscb oàer b^stsriscb veranlagten Obo-
roktsrsn! »

Oeierlicber Weibeokt àer Lcbveixer^
lobns. Oos Voterianàslieà erklingt. Or-
grillen steint ein jnngsr Monn àobsi. Or
vermisst àis Weit nnn sicin inernnn, Leine
Vugen veràen lencbt, Iranern glänzen
onl seinen Wangen. Osr bei ibnn stebenàe

Voter scbnon?t iinn plöt^licb on: «Lcbönne
àicin! Oin Mann vsint àocb nicint! Ois
Weit broncint borte, beiàisebe Mönner,
àis nnerscbrocken àenn Ooà ins Vngs
scbonen! » Ins gleicbe Horn biosen àis
poor Oollsgsn, àie àen jnngen Monn ?nnn
Weibeokt begleitet boben.

^.bnlicbe Lsispisle iiessen sieb nocin
Ont^enàe onOoblen. Vngst, Onrcbt nnà
Lcbonn, in àen rkngsn onàerer Mensoben
« scbisl », àss beisst ois nicbt norinoi on-
gsssben ?n veràen, verbietet àenn jungen
Monn, in einenn erbobenen Vngenblick
Orönen ?n Zeigen, Oelübie trinnnpbieren
?n lassen. Oàelste nnà vsrtvôllsts Os^

lnblsregnngen veràen àoàurob erstickt,
àos Oeliibisieben verliocbt, virà stnnnpl
nnà viàsrspiegslt sieb in steininorten Oe^

sicbts?ngsn. M', //«urer.

„Kàtige l.anlje8vàiâigung"
ducek lelepkon-lîunclLpl'uvk
Oenn Abonnenten àes Ibàspironlinnà
sprucbs konn es passieren, àoss ibnn, venn
er àen 8obvsi?sr Oonàessenàer Leronnnn-
ster einstellt, ons àenn bontsprecber loi-
genàes sntgegsnströnnt:

nun àrinK't /ânen 5. 5.-

Oie blörer àss 'bsispbon-Unnàsprncbs
können ?ur Xeit lünl Oinien vöblen :

biois 1 Leroinönstsr
2 Loitens
Z Isnropà I
4 Loropa II
Z Monts Leneri,

Oie in ni s Onropo I bringt lost ons^
scbiiessiicb ÖbsrtroANNAen ons Oentscb^
ionà, nnitinbsArillsn Wien.

bont pro^ronnnn àes Oelepinon-Unnà'

70



NO. 27 Zofingen, 9. Juli 1938 (Ersch

Ottlz. Telephon-Rundspruch (TR
Redaktion und Programmleitung des TR (Tel. 6
Drude und Expedition: Ringier & Co. A. G.. 2
Abonnementspreis jährlich Fr. 5.50

RADIBUS IN BASEL

Wochenprogramm vom 10. b

Unsere Unabhängigkeit
ist nichts anderes, als die
Freiheit, als Männer nach
unserem Wissen und
Gewissen uns einzurichten

und zu leben.

Gottfr. Keller.

iONNIAO
DIMANCHE - DOMENICA

|l Beromünster
* TR-Ergänzungen

6.00 'Hamburg;: Hafenkonzert a. d.
Dampfer «New York». I. Glocken
vom Grossen Michel, dem
Wahrzeichen der Seefahrer. Choral :

Altniederländisches Dankgebet.
Kompagniesignal. Flagge und Wimpel.
Weckruf. P. Prager: Seefahrt ist
not. II. E. Stieberitz: Weisst du
noch?, Marsch. A. Lortzing: Fest-
ouverture. A. Bfthre: Das kleine
Hanseatenmädel. R. Antonius:
Grüsse aus Hamburg, Marsch. H.
Schimmelpfennig: Alsterwellen,
Walzer. A. Westphal: Fleetenkieker,

Intermezzo. W. Kollo:
Potpourri aus der Operette «Drei alte
Schachteln». S. Larcher: Funk-
grüsse, Marsch. W. Giarnatis:
Niederdeutsche Tänze. Parademarsch.
N. Dostal: Es wird in 100 Jahren.
H. Blankenburg: Kameradschaft,
Marsch.

8.00 'Frankfurt: Zeit. Wetter.
8.10 'Frankf. : Evang. Morgenfeier.

Ansprache: Pfr. Uhl, Kassel.

Spruchs sollen dabei vor allem Musikvorträge

übertragen werden.
Nun werden diese Musikvorträge

aber oft willkürlich durch propagandistische

Vorträge, Ansprachen und Mitteilungen

unterbrochen, was aus dem
Programm der betreffenden deutschen Sender

nicht ersichtlich ist, so dass der Hörer
oft enttäuscht diese Linie abstellen wird.

Da es nicht in der Macht des

Schweizerischen Telephon-Rundspruchs
liegt, die deutschen Sender zur Einhaltung

ihres Programms zu zwingen, wird
er sich hiermit abfinden müssen, wenn er
nicht vorzieht, die Linie Europa I
überhaupt nicht mehr einzustellen.

Unbegreiflicherweise besteht nun
aber auch das Programm des schweizerischen

Landessenders Beromünster in
überwiegendem Masse aus Übertragungen von
deutschen Sendern, welche natürlich
gleichfalls sehr oft die gleichen propagandistischen

Mitteilungen enthalten wie die
Übertragungen auf Linie Europa I, da es

sich ja um die gleichen deutschen Sender
handelt. Der Telephon-Rundspruchhörer
kann sich diesen Mitteilungen also auch
dann nicht entziehen, wenn er auf
Einstellen der Linie Europa I verzichtet. Er
muss täglich darauf gefasst sein, deutsche
Propaganda anhören zu müssen, wenn er
den schweizerischen Landessender
einstellt. Mittags 2 Uhr bringt der Sender
Beromünster regelmässig die Nachrichten
des Frankfurter Senders

Uns scheint, dass Übertragungen von
deutschen Sendern ausschliesslich in das

Programm Europa I gehören und nicht
in das Programm des Landessenders
Beromünster.

Es wäre doch sicher möglich, dass
der Landessender Beromünster in
vermehrtem Masse eigene Darbietungen
bringt. Grammophonplatten für die Zeiten,

in welchen keine Orchestermusik
übertragen werden kann, dürften ihm
doch wohl reichlich zur Verfügung stehen.
In den Stunden, in denen er gar nichts
eigenes bieten kann, soll dieser Sender
lieber schweigen, statt sich zum Sprechrohr

der deutschen Propaganda zu machen.
D. W.
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27 ?c>k>ngsn, loli l?ZZ skrxcli
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«unas^ulîN
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ii»oi»UZ II» e^zcr

V/ocjienpsogfSmm vom 10. b

»«IN«,

Vllsers I7llS,bdâr»xiTkeit
Ist nicdts anderes, aïs à
k'reMsit, sis Ixlsunsr Hack

unserem Wissen und L!e-

wissen uns siu^urieMsu
uuâ 2U ledeu.

(Zottkr, XsIIer

S«F^SF»»«F»SFS^

niederlàndisekes vank^edet. Xom-
paßjniesi^nal. k'la^e und ^Vimpel.
^Veckrnk. v. vra^er: Leekakrt ist
not. II. v. Ltiederit?: weisst dn
noek?. Parsek. vorì^in^i k'est-
ouverture. Läkre: vas kleine
Hanseatenmàdel. R. Antonius:
Orüsse ans Hamburg. Parsek. H.
Lekimmelptenni?: ^Istervellen.
^Vàer. ^.. ^estpkal: ^leetenkie-
ker. Interrne^^o. î Xollo: vot-
pourri ans der Operette «Drei alte
Lekaekteln». L. varcker: k'unlc-
xttlsse, Parsek. î Oiarnatis: 57ie-
derdeutscke ^àn^e. varademsrsck.
1^. vostal: Ls vird in IlXZ ^alìren.
H. Llankendur^: Xameradsckakt.
Parsek.

S.00 *r^anklnrt: 2eit. ^Vetter.
V.IO *k>»nkt. : Lvanx. Slorxenleier.

^.nspracke: ?tr. vkl. Xsssel.

sxruclrs sollen àalrsi vor allem lVlusikvor^
iräAs ülrsriraAen werclsn,

l>Iun weràen àiese li-lusikvoriräZe
alrer oki willkürliclr àurclr zrropaAanài^
siisclrs Vorträte, ilnspraclrsn unà liliiiei^
lunAen unierüroclrsn, was aus àsm ?ro^
Aramm clsr lzeirskksnàen àeuisclren Leu-
àer niclri ersiclriliclr isi, so àass àer Hörer
oki eniiäusclri àiese lânis alrsiellsn wirà.

Da es niclri in àer lilaclri àes

8clrwsÌ2erisclrsn àeleplronHunàszpruclrs
lisAi, àis àeuisclren 8enàsr ^ur l?.inlral-
iunA klares ?roAramms ?u 2winAön, wirà
sr siclr lrisrmii alrkinàsn müssen, wsrm er
niclri vor^islri, àis lànie Iluropa I ülrsr-
Iraupi niclri mslrr ein^usiellsn.

HnlreAreikliclrerweiss lrssislri nun
ak>er auclr àas ?roAramnr àes sclrwsi^eri^
sclren lianàesssnàsrs lZsronrünsisr in ül>er-
wisAsnàsnr lVIasss aus lîlreriraAunAsn von
àeuisclren 8snàern, wslclre naiürliclr
Aleiclrkalls sslrr oki àis Aleiclren propaAan^
àisiiselisu lVliiisilunAen snilralien wie àis
IllreriraAunAen auk lânis liuropa I, àa es

siclr ja um àis Alsiclrsn àeuisclisu 8enàsr
lranàeli. Der àielexlron'llunàsxruclrliôrer
kann siclr àiessu MiiieilunAsn also auclr
àaim uiclri eni^ielrsn, wenn er auk ll-in-
siellsu àer lûnis Luroxa I ver^iclriei. llr
muss iäZIiclr àarauk Zekassi seiir, àsuisclre
?ro^>aAauàa aulrörsir xu müssen, wenn er
àen sclrwsi?erisclren l^anàessenàsr sim
sislli. MiiiaAs 2 Illrr lzrinAi àer Lenàer
Lsromünsier rsAslmässiA àis I^aclrriclrisn
àes l?ranlrkurier Lsnàers

lins sclrsini, àass ÜlzeriraAunAen von
àeuisclren Lenàsrn aussclrliessliclr in àas

?roAramnr lluropa I Aslrören unà niclri
in àas ?roAramm àes l^anàessenàers
lleromünsisr.

Ls wäre àoclr siclrsr mö^Iiclr, àass
àer l^anàessenàsr lleromünsisr in ver-
melrrism lVlasss eigens DarlnsiunZen
lrrinAi. (lrammoplronplaiisn kür àis ?,si^

ien, in welclrsn keine Orclresisrmusik
üüsriraAsn weràsn kann, àûrkisn ilrm
àoclr wolrl rsiclrliclr zur VerkÜAunA sielrsn.
In àen 8iunàsn, in àenen er Aar niclris
siAsnss lrisien kann, soll àiessr 8enàsr
lielrsr sckrwsiAsn, siaii siclr 2Uin 8prsclr^
rolrr àer àeuisclren ?ropaAanàa xu maclrsn.

O.

N
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